Richard von Weizsäcker
Richard Freiherr von Weizsäcker, der am 15. April 1920 aus Stuttgart geboren ist, ist ein deutscher Politiker der Bundesrepublik, und er ist ein Mitglied (membre) der christlichen-demokratischen Union (CDU). 
Er war von 1981 bis 1984 Regierender Bürgermeister (maire) von Berlin und von 1984 bis 1994 der sechste Bundespräsident der Bundesrepublik Deutschland.
Mit 17 Jahren geht er nach Großbritannien, um die Philosophie und die Geschichte Oxford zu studieren, dann wird er weiterstudieren. Nach der Kriegserklärung (déclaration de la guerre) ist er in der Wehrmacht mobilisiert. Er ist verletzt (blessé) und ist in seiner Heimatstadt (région d'origine) zurückgebracht (rapatrié),wo er Geschichte und Recht weiter studiert.

Richard von Weizsäcker hat begonnen, für die CDU 1954 zu kämpfen(militer). Er ist ein Mitglied des Bundestages 1969 bis 1981. Wenn er als Bürgermeister von Westberlin gewählt ist(être élu), beschließt er, diese Versammlung (assemblée) zu verlassen(quitter).1984 tritt er als Nachfolge von Karl Carstens als Bundespräsident (Président fédéral). Für seinen Eloquenz bekannt und von der Gesamtheit (l'ensemble) der deutschen politischen Klasse geachtet (respecté), ist er der einzige(seul) Kandidat, der ohne Gegner zum Posten von Bundespräsidenten gewählt ist.
Er erweitert (élargit) das Aktionsgebiet (domaine d'action) des Bundespräsidenten, dessen Funktionen zu Vorstellungsaufgaben (tâches de représentation) reduziert waren, er nimmt Stellung (position) in der moralischen und politischen Debatte auf Gesellschaftsfragen (questions de société). Er hat auch viel Aufmerksamkeit (d'attentions) in dem Kampf gegen den Hunger auf der Welt. Am Ende seiner zwei Mandate läßt er den Platz von Bundespräsidenten fûr Roman Herzog zurück. Er leitet (préside) die Arbeitsgruppe, die die Zukunft (futur)der UNO vorbereiten(préparer) muss.
